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Erste Hilfe bei
Herzstillstand
Rosengarten. Die Gemeinde Ro-
sengarten bietet amMittwoch, 12.
Oktober, eine Schulung am Defi-
brillator an. Diese findet von 18
bis 20 Uhr imDorfgemeinschafts-
haus Uttenhofen statt. Bei der
Schulung lernen die Teilnehmer,
wie ein Defibrillator bedient wird.
Zudem wird die Ausführung ei-
ner Herzdruckmassage geübt. Die
Teilnahme ist kostenlos. Interes-
sierte sollen einfach vorbei kom-
men – es ist keine Anmeldung nö-
tig.

Rosengarten. Die Zahl wirkt hoch:
60 000 Minuspunkte haben sich
auf dem Öko-Konto der Gemein-
de Rosengarten angesammelt. Die
entsprechenden Bauprojekte, die
gemäß Bundesnaturschutzgesetz
als Eingriffe in den Naturhaushalt
gelten und darum kompensiert
werden müssen, wurden bereits
vor etlichen Jahren unter ande-
rem im Gewerbegebiet Uttenho-
fen realisiert. Nach einer Prüfung
habe das Landratsamt den Rück-

stand angemahnt, berichtete Bür-
germeister Julian Tausch demGe-
meinderat. Zusammen mit dem
Landschaftserhaltungsverband
und der Naturschutzbehörde hat
die Verwaltung darum eineMaß-
nahme entwickelt, die den Öko-
Kontostand nicht nur auf einen
Schlag ausgleicht, sondern sogar
noch eine Menge Pluspunkte für
künftige Bauvorhaben im Außen-
bereich der Gemeinde generiert:
Auf dem Kelterbuckel soll längs

des Mittleren Ammerhaldenwegs
eine 50 Meter lange und im Mit-
tel ein Meter hohe Naturstein-
mauer alsWohnstatt für trocken-
heitsliebende Pflanzen und wär-
mebedürftige Tiere wie Echsen,
Insekten und Kleinsäuger entste-
hen. 60 000 Euro hatte die Ge-
meinde für eine solche Maßnah-
me vorgesehen. Tatsächlich kos-
ten soll der Bau gemäß Ergebnis
der Ausschreibung rund 35 500
Euro.

„Wenn wir Blumenwiesen an-
legen, gibt es für viele Quadrat-
meter wenige Ökopunkte“, erläu-
terte der mit Planung beauftrage
Landschaftsarchitekt Martin
Schäfer die Idee dahinter. „Für
eine Trockenmauer, wie wir sie
angedacht haben, gibt es für je-
den ausgegebenen Euro drei bis
vier Punkte.“ Je „wilder“ dieMau-
er am Ende aussehen, um so bes-
ser werde sie bewertet. Für den
Bau muss eine natürliche Hecke
entfernt werden, die der Mauer
wärmendes Sonnenlicht wegnäh-

me und dort laut Kartierung der
Landesanstalt für Umwelt ohne-
hin nicht hätte wachsen dürfte.
Denn die Fläche ist als Magerra-
sen ausgewiesen. Für das Frei-
schneiden gibt es laut Tausch zu-
sätzliche Ökopunkte obendrauf.

Hundert andere Stellen?
Doch genau diese Hecke wollten
einige Gemeinderäte ungern her-
geben. Sven Hartmann wies auf
den Wert des Buschwerks als
Brutstätte für Singvögel hin. „Das
Landratsamt hat ein bisschen ei-
nen Spleen“, wetterte Gemeinde-
rat Martin Melber. Es gebe in Ro-
sengarten bestimmt „hundert an-
dere Stellen“ für eine solcheMau-
er. „Gibt es nicht“, bedauerte der
Bürgermeister. „Wir sind mit den
Fachleuten alles durchgegangen
und an alternativen Stellen be-
kommen wir pro ausgegebenem
Euro nur einen Ökopunkt. Wir
müssen aber bis Ende des Jahres
aus dem Minus herauskommen.
AmKelterbuckel schaffen wir das

mit einer einzigen Maßnahme.“
Auf Hartmanns Vorschlag eines
Standorts im Wohngebiet Am Ja-
kobsweg erklärte Tausch, die
Mauer müssen zwingend im Au-
ßenbereich stehen.

Es sei ein sehr ambitioniertes
und kostenintensives Vorgehen,
an dieser Stelle am Kelterbuckel
einen Trockenrasen herstellen zu
wollen, stellte Bernd Schramm
fest. Die Sträucher müssen jähr-
lich erneut zurückgedrängt wer-
den: „Das ist ein Kampf gegen
Windmühlen.“ Jürgen Liebig
wollte wissen, was passiere, wenn
die Gemeinde die notwendigen
Ökopunkte nicht rechtzeitig habe.
„Dann zahlen wir“, so Tausch.
„Klar können wir Ökopunkte kau-
fen und den Betrag X zum Bei-
spiel in den Schwarzwald über-
weisen, dann machen die bei sich
etwas Tolles damit. Aber das Geld
wegzugeben, ist in meinen Augen
der falsche Weg.“ Diese Ansicht
teilte letztlich die Mehrheit der
anwesenden Räte. cito

Rosengarten braucht dringend Öko-Punkte
Gemeinderat Der Bau einer Natursteinmauer am Kelterbuckel gleicht das Minus auf dem Öko-Konto aus.Michelfeld

Michelbach

Rosengarten

Das Buschwerk auf dem Kelterbuckel rechts auf dem Foto muss ei-
ner Steinmauer für Echsen und andere Kleintiere weichen. Foto: cito

Auch fürweniger geübte Schützen
Michelfeld. Von Mittwoch, 12., bis
Sonntag, 16. Oktober, lädt der
Schützenverein Michelfeld wie-
der zumKärwe-Preisschießen für
jedermann in die Schießanlage
der Micheölfelder Steinäckerhal-
le. „Nach den Corona-Pausen nun
in diesem Jahr bereits zum 34.
Mal“, freut sich der Verein in der
Ankündigung. Geschossen werde
mit demKleinkaliber-Gewehr auf
eine elektronische Trefferanzei-
ge, diese sei „liegend aufgelegt“.
So hätten auch weniger geübte
Schützinnen und Schützen die
Möglichkeit, einen guten Schuss
zu platzieren, erläutert der Schüt-
zenverein.

Es gibt wertvolle Sachpreise zu
gewinnen: zum Beispiel einen
Tankgutschein in Höhe von 333
Euro, und ein iPad. Geschossen
werden kann an folgenden Tagen,
teilt der Schützenverein mit:
Mittwoch, 12. Oktober, von 19 bis
22 Uhr; Freitag, 14. Oktober, von
19 bis 22 Uhr und am Sonntag, 16.
Oktober ist die Teilnahme von 11
bis 18 Uhr möglich. Preisvertei-
lung ist nach Abschluss des Schie-
ßens am Sonntag, 16. Oktober, ge-
gen 18.15 Uhr.

Info Der Schützenverein präsentiert
sich online unter www.sv1924-michel-
feld.de

Gemeinderat
Fotovoltaik in
Rosengarten
Rosengarten. Der Gemeinderat
tritt am Montag, 17. Oktober, um
19 Uhr im Rats- und Kultursaal
des Rathauses Uttenhofen zu sei-
ner nächsten öffentlichen Sitzung
zusammen. Zu hören gibt es un-
ter anderem Berichte zur verläss-
lichen Grundschule und zur Frei-
luftsportanlage Rosengarten.
Weitere Themen sind das Zen-
trum Rosengarten sowie die Vor-
stellung einer Fotovoltaik-Freiflä-
chenanlage im Bereich westlich
von Sanzenbach/südlich Kasten-
hof.

Pop meets Poesie“. Unter
diesem Motto luden die
Red Valleys in die Oberro-
ter Kultur- und Festhalle

zum Konzert ein. Der Chor, der
sich selber gerne als „kleines,
aber feines Männerensemble“ be-
zeichnet, wollte damit endlich
aus dem Schatten der Corona-
Pandemie heraustreten.

Im Mai 2019 hatte das Ensem-
ble sein letztes größeres Konzert
zum zehnjährigen Bestehen des
Chors veranstaltet. In der Zeit der
Pandemie hatten die Sänger mit
viel Fantasie die Probenarbeit
fortgesetzt. Eine Zeit lang hatten
sie sogar in einem Gewächshaus
geprobt. Mit Christine Rommel
hatten die Red Valleys nach dem
Weggang von Brady Swenson eine
neue Chorleitung engagiert, die
sie neu motivierte. Und nun woll-
ten sie zeigen: Wir sind noch da.
Und wir können es noch.

Harmonische Begleitung
Fleißig hatten die Sänger in den
vergangenen Monaten und Wo-
chen auf das Konzert hin geprobt.
Mit Julian Rieger (Gitarre), Hart-
mut Schreiber (Keyboard), Simon
Schreiber (E-Bass) und Leon Bart
(Schlagzeug) haben sie eine Band
zusammengestellt, die ihre Pop-
songs harmonisch begleitete. Und
mit Sabine Bölz haben sie eine
Sprecherin gewonnen, die das
Konzert hervorragend moderier-
te. Souverän führte sie in die Um-
stände ein, in denen die Songs
entstanden sind und mit viel in-
nerer Beteiligung und Gestik trug
sie die Texte der Lieder vor. Bei
englischen Texten verwendete sie
deutsche Übersetzungen.

Mit „Swing the Prelude“, das
auf ein Stück aus der Barockzeit
zurückgeht und besser als Euro-
visionsmelodie bekannt ist, eröff-
nete das Ensemble den Abend. Es
folgte „Ring of Fire“, das Johnny

Cashs größter Erfolg war. Mit
„Can‘t Help Falling in Love“ von
Elvis Presley und „Bright Eyes“,
das durch Art Garfunkel berühmt
wurde, fand der Abend seinen be-
eindruckenden Fortgang. Spätes-
tens mit „Let it Be“ und „Yester-
day“ von den Beatles hatten die
Red Valleys ihr Publikum für sich
gewonnen. Mit dem emotionalen
Song „Down by the Salley Gar-
dens“ schlossen die Sänger mit ih-
rer Band den ersten Teil des
Abends auf gelungene Weise ab.

Nach der Pause wurden die
Darbietungen zunehmend be-

schwingter. „Sing a Song“, ur-
sprünglich geschrieben für die
Sesamstraße, sorgte für sichtliche
Begeisterung beim Publikum.
Beim nachfolgenden Schlager
„Marmor, Stein und Eisen bricht“
von Drafi Deutscher bezog Chris-
tine Rommel das Publikum im
Wechsel ein. Das ließ sich nicht
zweimal einladen und stimmte
sofort kräftig ein.

Mit diesemTitel eröffneten die
Red Valleys eine Abfolge deut-
scher Lieder. „Das kann uns kei-
ner nehmen“ von der Gruppe Re-
volverheld besang der Chor die

Kneipe als Inbegriff der Jugend-
zeit. „So lang man Träume noch
leben kann“ von der Münchener
Freiheit bot einen tollen Trom-
melrhythmus von Leon Barth. Die
Ballade „Weit, weit weg“ von Hu-
bert von Goisern vereinte Alpen-
romantik und Liebeskummer und
ließ Heimatgefühle aufkommen.
Spannend war, von Sabine Bölz
zu hören, dass dieser Song von ei-
nem Musiker stammt, der durch
die Welt reise, weil ihm die Hei-
mat zu eng wurde.

Nach diesem Titel ging es wie-
der Englisch weiter. Die Pop-Bal-

lade „Only You“, die es in der Ver-
sion der Flying Pickets einst auf
Platz eins der Charts gebracht
hatte, gehörte auch beim Konzert
der Red Valleys zu den Höhe-
punkten des Abends. „Blue Sue-
de Shoes“, das durch Elvis Pres-
ley sehr bekannt wurde, brachte
noch einmal Rock ’n’ Roll in die
Oberroter Festhalle und beende-
te die offizielle Programmfolge.

Freilich hatten die Sänger noch
einen Trumpf im Ärmel als Zu-
gabe. Mit „Country Roads“ sorg-
ten sie für einen fulminanten Ab-
schluss des Abends.

Von Rock ’n’ Roll bis Alpenromantik
Konzert Der Chor Red Valleys zeigt in der Oberroter Kultur- und Festhalle sein Können. Sänger, Instrumentalisten
und Chorleiterin Christine Rommel begeistern das Publikum. Von Andreas Balko

Die Männer des Chores Red Valleys
präsentieren in Oberrot ein breites
Repertoire zumMotto „Popmeets
Poesie“. Foto: Andreas Balko

Fichtenberg. Thomas Pfalzer ist
neuer Gemeinderat der Unabhän-
gigen Wählervereinigung Fich-
tenberg (UWF). Er rückt für den
verstorbenen Timo Tschampa
nach. In der öffentlichen Gemein-
deratssitzung am vergangenen
Freitag wurde er von Bürgermeis-
ter Ralf Glenk für das Amt ver-
pflichtet. Die UWF hatte bei der
Kommunalwahl imMai 2019 fünf
der zwölf Sitze erhalten. Pfalzer
hatte den Einzug in den Gemein-
derat knapp verpasst. Der 38-jäh-
rige Wirtschaftsingenieur, der
auch bei der Feuerwehr aktiv ist,
lag nur zwei Stimmen hinter
Anna Schuster, rif

Thomas Pfalzer (rechts) wird von Bürgermeister Ralf Glenk als neuer
Fichtenberger Gemeinderat verpflichtet. Foto: Karl-Heinz Rückert

Thomas Pfalzer als Gemeinderat verpflichtet

Beitritt
zum KAV
abgelehnt

Fichtenberg. Die Digitalisierung
und die Modernisierung der
Fichtenberger Gemeindeverwal-
tung hat bei dem neuen Fichten-
berger Bürgermeister Ralf Glenk
hohe Priorität. Aus diesemGrund
schlug er demGemeinderat in der
Sitzung am vergangenen Freitag
auch den Beitritt zum Kommuna-
len Arbeitgeberverband (KAV)
Baden-Württemberg vor.

Die Umsetzung von wechseln-
den Tarifen für kommunale Be-
schäftigte gestalteten sich immer
schwieriger und wären für die
Sachbearbeiter mit hohem Auf-
wand verbunden, argumentierte
Glenk. Eine Mitgliedschaft im
KAV brächte Entlastung.

Die Gemeinde wäre damit frei-
lich auch an die Einhaltung der
Tarifvereinbarungen gebunden.
Gemeinderat Jörg Weckler hielt
deshalb auch dagegen. Er sehe die
seitherige freie Anlehnung an die
Tarife bei den Löhnen und Gehäl-
tern der Beschäftigten der Ge-
meinde eingeschränkt, erklärte er.
Die anderen Gemeinderäte sa-
hen’s ähnlich. Der Vorschlag wur-
de abgelehnt. kr/rif

Personal Fichtenbergs
Räte wollen sich bei den
Löhnen und Gehältern
nicht an die Tarifverträge
binden.
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